
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 26

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mflentetoe

Organ bet fdjtoeUetifdiett Wtutee.

xxxi. ga^tflattfl.

Per Sdjumj. Ptlitärjeitfdjrift LI. Soljrgattj,

Mr. S6. SBafel, 27. Sunt 1885.
fSrfdjetnt in toödjentlidjen Stummem, ©er Sßreiä per ©emefter ift franfo butdj bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen toetben bireft an ,,$tm» Sdtnabr, 0trlag6bud)ljtnblim9 tn lafel" abrefftrt, ber »etrag ton* bei ben

auswärtigen «Abonnenten burcb) SRadjnafcme erhoben. Sm «Äu-Manbe neunten aüe «Budjfcanbtungen SefteUungen an.
SJeranttttortlidjer Sftebaltor: Oberftlieutenant oon (Slgger.

Inhalt t ©ie SBirfung ber ntobernen $anbfeuertoaffen mit befonberer SBeriitfftcbtiguno be$ SBettertt-«, fßufitn«
UBb $eÖIergeU>e!ire$. (gottfefcung unb ©cblup.) — Äraft SPrtnj ju Jöofcentofce«3ngelpngen: SWitftärffdje ©riefe. — SBranbt »en
iifnbau: ©e« beutfctjen ©olbaten ftup unb gupbcflefbung. — Slbblfbungen »orjügttdjer SBfetberaffen. — «Befefct«füfcrung unb ©elbflftänblgfeft.
— Questionnaire complet des connaissances nöcessaires aux <51&ves-caporaux des pelotons d'instruction. — ©Ibge«
noffenjcfcaft: ©fe «Berorbnung betreff ©rnennung unb -Beförberung oon Dfpjlcren unu Unterofpjteren »om 24. Slpril 1885. «Basier
SWllttär=Sercle. ©fne SBerfammtung bet ©eftton«djef«. Unglüd unb «Berbredjen. — ffluslanb: Defterreld): ®efedit«orbnung für
ta« Üaget fn ©tud. gtanfteidj: ©tgänjung bet Jfotonlaltruppen. ©ngtanb: Äameele füt ben ©uban. — SBttfdjfebene«: ©a«
Uulfoim«»SWufcum Im Jt)au|pt=!Wontirung«s©e»ot In «Bettln.

$te SSicftttttji ber mobernen §anbfeuertoaffen
mit flefonoerer lßetMfia)iio,nno, bes ^Jefferli-,

^tttßitt- ttnb $eßrergei»<.6re&.
93on SWafot Dr. SBitdjet, ©fcef be« V. gelblajatetfc«.

(gortfefcung unb ©djluß.)
SDiefe ©djujjoerlefcungen ber britten 3one m^

^erreißunet ber äffieidjtljeile unb Änodjenfplitterung
ftnb bie bräjjer am bäuftgften beobachteten, roeil

bie Sleiprojefttle leidjt beformirbar ftnb unb

baburetj beim 2luftreffen an lebenbiger -Kraft oiel
oerlieren unb roeil baä ^nfanteriefeuer fdjon
auf jiemlid) roeite SDiftanjen eröffnet roirb. SDie

©renje biefer j$one geljt für unfer «Setterli«

geroeljr unb für bie allgemein gebräudjlidjen
§anbfeuerroaffen überhaupt big minbeftenä auf
1500 TDceter unb fogar über biefe SDiftanj binauä;
eä $aben bie ©efrjfjoffe in biefer Entfernung nodj
eine lebenbige Äraft, bafj bie menfdjlidjen unb

tbierifdjen Änodjen jerfplittert roerben, bodj feljlt
bann oft an ber SBunbe ber Sluäfdjujj, roeil bie

Äraft am Änodjen fidj erfdjöpft; eä entftetjen bie

fog. blinben ©djufjfanäle.' SMefc roaren früljer
tjäufiger unb madjten jirfa t/i aller ©djuferounben

auä; burdj bie gröfeere lebenbige Äraft ber mober«

nen ©eroerjrproieftile roerben fie feltener unb prä«
oaliren bie penetrirenben Sffiunben immer meljr.

Summt bie ©efdjroinbigfeit beä $rojeftUä nodj
metjr ab, fo entfteljt bloä nodj Duetfdjroirfung unb

erfdjütterung; eä ftnb bieä bie ijketlfdjüffe ober

Äontufionäfdjüffe ber oierten ,3one; bie ©eroebe

finb gequetfdjt obne offene SBunben. ©ie £>aut ift,
SDanf itjrer «Slaftijität, roenig ober für baä blofee

Sluge gar nidjt oeränbert, roätjrenb in ben barunter
liegenben ©enieben mitunter nodj bebeutenbe BiX*
ftörungen angetroffen roerben; eä Ijanbelt ftdj babei

allerbingä meift um «ölutergüffe auä ben jerriffenen

flehten ©efäffen, bodj tommen nidjt feiten audj an
ben Änodjen nodj Griffe ju ©tanbe. 2lerjnüdj roir*
len audj etroaä mattere ©prengftücfe grober @e«

fefioffe.

$uroeilen entfteljen in biefer Sffiirfungäjone oljne
mer?fid)e äßeränberungen an ber getroffenen ©teile
blofe (Srfdjütterungen, bte jebodj nur bei fenftbeln
Organen, roie etroa bei bem ©eljirn unb grofjen
fernen k. eine Sebeutung cjafien. ©te ©renje
biefer ,ßone l)6rt mit bem Qjrlöfdjen ber lebenbigen

Äraft beä ©efdjoffeä auf.

©ie Verlegungen ber oerfdjiebenen 30ttctt f,ni)
nun oon febr oerfdjiebener ©ignität. ©iejenigen
ber erften gone finb jum grofjen Stbeil auf bem

©djladjtfelb ober furj nadjber töbtlid); eä gelangen
auä biefer Boni Moä Ertremitätenoerle^ungen in bie

§anbe ber Slerjte unb Ijier ift bie 2lmputation beä

oerlefeten ©liebeä faft auänatjmäloä bie einjige ge*

redjtfertigte SSetjanblungäroetfe unb jroar foroobl bei

äöeidjtbeil* alä bei Änodjenoerlefeung.

©er erften i^one junädjft ftetjt bie britte mit ber

3erreifjung unb ©plltterung; fdjon beffer finb bie

Sertjältniffe ber oierten i^one mit ben Äontiifionen,
leidjten Änodjenfiffuren, (Sommotionen tc, unb am
beften biejenigen ber jroeiten 3one, roeit biefe reinen

©efefte ber ©djnittrouitbe am nädjften fommen unb
bie beften (Stjancen für Teilung baben. ©ie Unters
fdjiebe ber jroeiten, britten unb oierten ^one ftnb
jebodj unter einanber geringer, alä bie Äluft jroi«
fdjen biefen breien unb ber erften, batjer man praf=
tifdj für bie Sßrognofe unb Sttjerapie Sftalj« uub

gernfdjüffe unterfdjeibet.

©ie erfteren, burdj ^braulifdje Sreffung ent«

ftanben, oerlangen roegen ibrer furajtbaren ,3er«
ftörung eine beraubenbe, bie anberen eine fonfer«
oatioe, crtjaltenbe 33et)anblung.
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Die Wirkung der modernen Handfeuerwaffen
mit besonderer Berücksichtigung des Vetterlr-,

Wubin- und Keökerge««hres.
Von Major vr. Btrcher, Chef deê V. Feldlazareths.

(Fortsetzung und Schluß.)

Diese Schußoerletzungen der dritten Zone mit
Zerreißung der Weichtheile und Knochensplitterung
sind die bisher am häufigsten beobachteten, weil
die Bleiprojektile leicht oeformirbar sind und

dadurch beim Auftreffen an lebendiger Kraft viel
verlieren und weil das Jnfanteriefeuer schon

auf ziemlich weite Distanzen eröffnet wird. Die
Grenze dieser Zone geht für unser Vetterligewehr

und für die allgemein gebräuchlichen

Handfeuerwaffen überhaupt bis mindestens auf
jdUO Meter und sogar über diese Distanz hinaus;
es haben die Geschosse in dieser Entfernung noch

eine lebendige Kraft, daß die menschlichen und

thierischen Knochen zersplittert werden, doch fehlt
dann oft an der Wunde der Ausschuß, weil die

Kraft am Knochen stch erschöpft; es entstehen die

sog. blinden Schußkanäle. Diese waren früher
häufiger und machten zirka '/° aller Schußwunden

aus; durch die größere lebendige Kraft der modernen

Gewehrprojektile werden sie seltener und prä»
valiren die penetrirenden Wunden immer mehr.

Nimmt die Geschwindigkeit des Projektils noch

mehr ab, so entsteht blos noch Quetschwirkung und

Erschütterung; es sind dies die Prellschüsse oder

Kontusionsschüsse der vierten Zone; die Gewebe

sind gequetscht ohne offene Wunden. Die Haut ist,
Dank ihrer Elastizität, wenig oder für das bloße

Auge gar nicht verändert, mährend in den darunter
liegenden Geweben mitunter noch bedeutende

Zerstörungen angetroffen werden; es handelt sich dabei

allerdings meist um Blutergüsse aus den zerrissenen

kleinen Gefässen, doch kommen nicht selten auch an
den Knochen noch Risse zu Stande. Aehnlich wirken

auch etwas mattere Sprengstücke grober
Geschosse.

Zuweilen entstehen in dieser Wirkungszone ohne
merkliche Veränderungen an der getroffenen Stelle
bloß Erschütterungen, die jedoch nur bei sensibeln

Organen, wie etma bei dem Gehirn und großen
Nerven :c. eine Bedeutung haben. Die Grenze
dieser Zone hört mit dem Erlöschen der lebendigen

Kraft des Geschosses auf.

Die Verletzungen der verschiedenen Zonen sind

nun von sehr verschiedener Dignität. Diejenigen
der ersten Zone sind zum großen Theil auf dem

Schlachtfeld oder kurz nachher tödtlich; es gelangen
aus dieser Zone blos Extremitätenverletzungen in die

Hände der Aerzte und hier ist die Amputation des

verletzten Gliedes fast ausnahmslos die einzige

gerechtfertigte Behandlungsmeise und zwar sowohl bei

Weichtheil- als bei Knochenverletzung.

Der ersten Zone zunächst steht die dritte mit der

Zerreißung und Splitterung; schon besser sind die

Verhältnisse der vierten Zone mit den Kontusionen,
leichten Knochenfissuren, Cvmmotionen zc,, und am
besten diejenigen der zweiten Zone, weil diese reinen

Defekte der Schnittmunde am nächsten kommen nnd
die besten Chancen für Heilung haben. Die Unterschiede

der zweiten, dritten und vierten Zone sind

jedoch unter einander geringer, als die Kluft
zwischen diesen dreien und der ersten, daher man praktisch

für die Prognose und Therapie Nah- und
Fernschüsse unterscheidet.

Die ersteren, durch hydraulische Pressung
entstanden, verlangen wegen ihrer furchtbaren
Zerstörung eine beraubende, die anderen eine konservative,

erhaltende Behandlung.
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